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Kleine Anfrage 
der Abgeordneten Schröder (Lüneburg), Dr. Köhler (Wolfsburg), Dr. Pinger, Dr. Riedl 
(München), Carstens (Emstek), Frau Fischer, Höffkes, Dr. Hornhues, Dr. Hüsch, 
Dr. Kunz (Weiden), Lamers, Dr. Pohlmeier, Repnik, Schmöle, Graf von Waldburg-
Zeil, Herkenrath, Bahner, Borchert, Dr. Friedmann, Gerster (Mainz), Glos, Haase 
(Kassel), Dr. Hackel, Hauser (Bonn-Bad Godesberg), Metz, Picard, Dr. Rose, Schmitz 
(Baesweiler), Dr. Stavenhagen, Schwarz und der Fraktion der CDU/CSU 

Haushaltsmittel für die Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit 

Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Zu welchem Ergebnis führte der von der Gesellschaft für Tech-
nische Zusammenarbeit (GTZ) aufgrund der vorgenommenen 
Abflüsse für jedes einzelne Projekt der Technischen Zusam-
menarbeit (TZ) errechnete Mittelbedarf für 1982, und inwie-
weit übersteigt dieser Mittelbedarf die für die GTZ im Rahmen 
des Epl. 23 02 Tit. 896 03 eingeplanten Barausgaben für 1982 
(ohne Anteil der direkt aus dem Baransatz und ohne Inan-
spruchnahme der Verpflichtungsermächtigungen für 1982 vor-
gesehenen Leistungen)? 

2. Hat die GTZ bereits vor der zweiten und dritten Beratung des 
Bundeshaushalts 1982 das Bundesministerium für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit (BMZ) auf ein nach ihren Berechnungen 
zu erwartendes größeres Defizit bei den Barausgaben der TZ 
(Epl. 23 02 Tit. 896 03) in 1982 — gesprochen wird von minde-
stens ca. 100 Mio. DM — hingewiesen, oder wie, wann und in 
welcher Größenordnung hat die GTZ das BMZ davon unter-
richtet, daß sie höhere Mehrausgaben befürchtet (vgl. Januar

-

Ausgabe von EPI-Entwicklungspolitik)? 

3. Was veranlaßte das BMZ, die GTZ aufzufordern, für die Einzel-
vorhaben des TZ Vorschläge für die Einschränkungen der 
deutschen Leistungen zu erarbeiten und dem BMZ vorzulegen, 
wobei auch zeitliche Verschiebungen des Kostenanfalls zu 
überprüfen sind? 

4. Inwieweit hält es das BMZ mit den Grundsätzen einer ord-
nungsgemäßen und zügigen Verwaltung für vereinbar, seine 
für Projektvorhaben der TZ verantwortlichen Mitarbeiter anzu-
weisen, den Beginn von Entwicklungsvorhaben der TZ mög-
lichst hinauszuschieben und den Abschluß von Projektverein-
barungen zu verzögern („nicht zu forcieren ")? 
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5. Was veranlaßt das BMZ, auch für den Bereich der Finanziellen 
Zusammenarbeit (FZ) — dem finanziell bedeutendsten entwick-
lungspolitischen Instrument — die Zahlungen in die Zukunft zu 
verschieben, indem es z. B. seine Mitarbeiter angewiesen hat, 
schneller ausgabewirksame Vorhaben durch solche zu erset-
zen, die erst in späteren Jahren durchführungsreif werden? 

6. Ist die Verzögerungstaktik des BMZ bei der Planung und 
Durchführung der Vorhaben von der Sorge getragen, daß 
anderenfalls die von der Mehrheit des Deutschen Bundestages 
im wesentlichen entsprechend den Vorschlägen der Bundes-
regierung bewilligten Zusagerahmen (VE) zu einer Überschrei-
tung der Baransätze des Haushalts führen? 

7. Wie steht die Verzögerungstaktik des BMZ bei der TZ und FZ 
im Einklang mit den Versicherungen von Bundesminister 
Offergeld im Deutschen Bundestag bei den Beratungen des 
Haushalts 1982, daß die Höhe der vorgesehenen Zusagerah-
men mit den im Haushalt 1982 veranlagten Barausgaben in 
Einklang stünden? 

Bonn, den 30. März 1982 
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